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dachung zu tragen haben. Ift dies der Fall, fo ilt die Bahnfteigbreite größer zu
wählen, als wenn lolche Freiitützen fehlen.

Sehr große Breiten zeigen die Kopfbahnfteige der Kopfftationen, was
nicht überrafchen kann, da lich der Hauptperfonenverkehr, unter Umltänden auch
der Gepäck— und Poltverkehr, in erfter Reihe auf ihnen abwickelt. Auf Bahn-
höfen von einiger Bedeutung wird man mit der Breite folcher Bahnlteige nicht
unter 10,00m (Perlonengang zu Lübeck) gehen können; doch wurde dieles Maß
lchon wefentlich überfchritten: 16,65m (Wiesbaden), 17,00m (Verbindungshalle zu
Hamburg), 17,50m (Altona), 18,00!“ (Frankfurt a. M.), 20,50m (Leipzig) ulw.; auf
dem Viktoriabahnhof der Great-Indian-Peninlular—Eiienbahn zu Bombay iit der
Kopfbahnfteig 22,50“, auf dem Boftoner Bahnhof rund 30m, auf dem Union—
Bahnhof der Pennlylvania- und Baltimore—Ohio—Eilenbahn zu Walhington nahezu
40m breit ulw.

Fig. 95.
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Empfangsgebäude des Union-Bahnhofes der Pennlylvania- und der Baltimore-Ohio-Eiienbahn

zu Washington 75).

Auf amerikanilchen Kopfbahnhöfen iit in neuerer Zeit nicht felten der Kopf-
bahnlteig, der, wie eben erwähnt wurde, meilt eine [ehr große Breite hat, durch
eine Einfriedigung der ganzen Länge nach in zwei Streifen zerlegt, wovon der
dem Empfangsgebäude zunächlt gelegene dem Publikum frei zugänglich ift, der
andere aber nur nach Vorweiiung der Fahrkarte betreten werden darf (Fig. 95 75).

Für Gepäck- und Poltbahnlteige dienen in der Regel geringere Breiten,
3,50m werden in vielen Fällen genügen; 4,25m ilt [chen eine bedeutende Breite.

Unter Umftänden kann für die Breitenbemeffung der Bahnlteige auch 5 47,
Abi. 3 der „Technilchen Vereinbarungen" von Wefenheit fein, worin es heißt:
„. . . Alle auf den Bahnlteigen feltltehenden Gegenltände, wie Säulen u[w„ tollen
bis zu einer Höhe von 2,50m über dem Bahnfteige mindeltens 3m im Lichten von
der Mitte des Gleiles entfernt [ein, für das der Bahnlteig benutzt wird.“

Auch die „Eilenbahn-Bau- und Betriebsordnung vom 4. November 1904“
belagt in g 23, Abi. 2 in ähnlichem Sinne: „Die fetten Gegenltände auf den
 

75) Fakf.-Repr. nach: Organ f. d. Fortfchr. d. Eifenbahnw. 1909, Taf. VII.


